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Telegraphiſche Depeſchen der Da 

Angekommen 1 Uhr Nachmittags. I 

Berlin, 22. Sept. Bei der geſtrigen Vorabſtimmung 

des erſten Berliner Wahlbezirks erhielt der Kreisgerichts⸗ 

rath Klotz 193 Stimmen von 242; derſelbe wurde als 

Wahlenndidat bei der Erſatzwahl für den bisherigen Ab⸗ 
geordneten Ober⸗Trib.⸗Rath Dr. Waldeck proclamirt. 

r Lemberg, 22. Sept. In der getrigen Al des 

Landtages wurde. der Antrag Smolka's, betr. die Nicht⸗ 

beſchickung des Reichsraths, beſeitigt, nachdem die Ver⸗ 

weiſung des Antrages an eine Commiſſion abgelehnt war. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
8 rape 21. Sept., Nachm. 5 Uhr. Das Hoftheater 
iſt total ab⸗ und ausgebrannt, nur die nackten Mauern ſtehen 
noch. Als Urſache der Eutſtehung des Feuers wird ein 
Fehler in der Gasleitung vermuthet. Das Muſeum und 
die ſonſtigen, das Theater umgebenden Gebäude ſind unver⸗ 
ſehrt geblieben. Der König erſchien um 14 Uhr auf der 
Brandſtätte. Außer der Verletzung einiger Rettungsmann⸗ 
ſchaften iſt glücklicherweiſe kein größerer Unglücksfall vorge⸗ 
kommen. Im Innern brennen noch Flammen empor. Gefahr 
iſt nicht mehr vorhanden. (W. T.) 
Priswalk, 21. Sept. In der heute ſtattgehabten Wahl 
F für den Wahlkreis der Oſt⸗ und 
Weſt-Priegnitz wurde der Geh. Reg.⸗Rath Perſius (conf.) 
wiedergewählt. W. T. 
Paris, 21. Sept. Die Zeitungen veröffentlichen einen 
Brief des Pater Hyacinth vom geſtrigen Datum an den Or⸗ 
densgeneral der Karmeliter in Rom, worin derſelbe erklärt, 
er habe ſich entſchloſſen, ſeine Thätigieit als Kanzelredner in 
der Kirche Notre Dame einzuſtellen und auch ſein Kloſter zu 
verlaſſen, weil er ſich dem Zwange, welcher ihn hindere, ſeine 
Meinung frei auszusprechen, nicht fügen könne. Der Brief- 
ſteller proteſtirt gegen die falſche Auslegung des Evangeliums 
und gegen „die ultramontanen Doctrinen, welche den Geiſt 
x der urſprünglichen Kirche fälſchen und auf eine vollſtändige 
8 Scheidung zwiſchen der Kirche und der modernen Geſellſchaft 
hinarbeiten“, und ſchließt mit einer Berufung an das Concil. 
London, 21. Sept. Aus Waſhington wird pr. atlant. 
Kabel vom heutigen Tage gemeldet, daß ſämmtliche Miniſter 
gegenwärtig dort anweſend ſind, und daß der Präſiden 
Grant zu morgen erwartet wird. (W. T.) 
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Der 


bis dabin die Conſtellation ſich nicht ändert, hoffentlich ſchon 

Denise Wen ur dem hen Zuſammentritt des Reichs⸗ 

tages eine vollendete Thatſache ſein. Die badiſche Re⸗ 

ierung hat denſelben von jeher gewünſcht, aber in welcher 
orm und durch welche, officielle oder nichtofficielle Perſonen 

e auch in Berlin anfragen mochte, immer erhielt ſie den 
Beſcheid, daß die innere Lage Deutſchlands oder auch die 
Lage Europas dem Bundespräſtdium noch nicht geftatte, den 
betreffenden Antrag bei dem Vundesrathe und dem Reichstage 
u ſtellen. Jetzt haben die Dinge ſich anders geſtaltet. Im 
dabiſchen Volk iſt das Verlangen, aus ſeiner Iſolirung her⸗ 
auszutreten und ein organiſches Glied des deutſchen Bundes⸗ 
ſtaates zu werden, immer allgemeiner und immer dringender 

orden. Der Ausfall der letzten Landtagswahlen läßt 
inen Zweifel mehr übrig, daß der Landtag ſofort nach ſei. 
ä rTenpofizen — 
Turt 5 506 en g Seen 
urin übergeht der nach Italien reiſend 8 
goal d ne e Sn I iter 
tudien zu machen oder die Kunſtwerke lebendig vor ſich zu 
ſehen, die im Abbilde oder in der Beſchreibung ſchon unfere 
Sinne gefangen nahmen, der hat auch Recht daran, denn für 
Kunſt und Geſchichte bietet die Piemonteſenhauptſtadt fo gut 
wie gar nichts, wenigſtens nicht mehr als irgend eine kleine 
deutſche Reſidenz. Dennoch iſt es von großem Jutereſſe, die 
Stabt kennen zu lernen, welche man als die Geburtsſtätte 
des neuen Italiens betrachten muß. Alles in ihr iſt nen, 
blank, uniform; in langen geraden Zeilen laufen die Straßen 
von einem alten finſtern Sleinklumpen, dem Kaſtell aus, wel⸗ 
ches trotzig im hohen Mittelpunkte der Reſidenz liegt. Denn 
Refivenz ſcheint Turin noch immer zu bleiben, trotz der offi⸗ 
ciellen Verlegung derſelben nach der Medicäerſtadt. Der König 
lebt ſelten und ungern in Florenz, der pie monteſiſche Hofadel 
bat, wie der Herrſcher ſelbſt, feine Schlöſſer in den Alpen⸗ 
thälern und an der Nordſeite der Appeninen, welche von Turin 
aus in kürzeſter Zeit zu erreichen ſind und fo ſtedelten eigent⸗ 
lich nur die Miniſterlen und die oberen Verwaltungsbüreaus 
an den Arno über, den andern lohnt es nicht, ſich auf das 
Florentiner Proviſorium einzulaſſen; das hauptſtädtiſche Leben 
blieb in Turin. 

Monumentales Gepräge hat die Stadt durchaus nicht, 
kanm ein einziges ihrer Gebäude ſpricht uns durch ſtilvolle 
oder characteriſtiſche Architectur an, ſie marſchirt mit ihren 
glatten regelrechten Straßen auf wie die Züge eines Regi⸗ 
ments Soldaten auf Commando, Kirchen, Klöſter und alte 
Paläſte, wie fie wohl fonft italieniſchen Städten zum Haupt⸗ 
chmuck dienen, verſchwinden gegenüber den glänzenden Läden, 
den eleganten Cafés, den freundlichen Squares mit lebendi⸗ 
0 Springwaſſern, welche die moderne Stadt ſchmücken. 

an hat das Volk von Piemont die italienifhen Preußen 

enannt und es iſt etwas an dem Vergleich, natürlich ſtets 
erückſichtigt, daß wir es mit Italienern zu thun haben. Aus 
den Bergthälern der Alpen und Appeninen geht ein kräftiges, 
nüchternes, arbeitſames und intelligentes Volk hervor, pflicht⸗ 
treuer, ordnungsliebender, mehr mit organiſatoriſchem Sinne 


0 


Danziger Zeitung. 


Bund wird weder heute noch morgen, aber er wird, wenn 


nem Zuſammentritt die Regierung, zumal er ſie ganz auf 
ſeiner Seite weiß, mit ſehr großer Majorität auffordern wird, 
die Aufnahme Badeus in den Bund officiell und ohne jede 
Clauſel zu beantragen. 

Doch das würde noch nicht entſcheiden. Aber auf der 
andern Seite haben auch die Anſichten der preußiſchen Re⸗ 
gierung ſich den Wünſchen unſerer ſüddeutſchen Vollsgenoſſen 
günſtiger geſtaltet. Da ſind vor Allem die Rückſichten auf 
das Aus land. Graf Bismarck hat ihm zwar nie geſtattet, in 
die inneren Angelegenheiten Deutſchlands, alſo auch nicht in 
die Beziehungen zu den ſüddeutſchen Staaten, hineinzureden; 
er hat es aber bisher für klug gehalten, ihre Einmiſchung 
nicht zu provociren. Er wartete daher. Jetzt jedoch würde 
eine fortgeſetzte Politik des Zuwartens eine ſehr kurzſichtige, 
fie würde ſogar eine ſehr gefährliche Politik fein. Nach den 
hier eingelaufenen Nachrichten, die, zumal in den Details, 
nicht immer ihren Weg in die Zeitungen finden, werden die 
Dinge in Frankreich wahrſcheinlich viel raſcher vorwärts 
gehen, als man erwartet. Ob jedoch die Kataſtrophe, die 
ſchon vor der Thür zu ſtehen ſcheint, eine Bürgſchaft des 
Friedens gewähren, oder ob ſie die bewaffnete Macht Frank⸗ 
reichs an den Rhein treiben wird, das iſt eine Frage, die noch 
Niemand beantworten kann. Nimmt die Sache aber eine 
kriegeriſche Wendung, ſo iſt gar nicht zu berechnen, zu welchen Ex⸗ 
ceſſen die ultramontane und die augenblicklich mit ihr verbündeten 
Parteien in Süddeutſchland, auch vielleicht hie und da im 
Norden des Mains, es treiben werden. Und dazu würde ſich 
noch die Intriguenſucht des Grafen Beuſt geſellen können! 

»Man kann daher gar nicht wiſſen, zu welchen Entſchrüſſen im 
Falle eines franzöſiſch⸗deutſchen Krieges dieſe Herren kommen 
werden. Ihre Tollheit, fo ſelbſtmörderiſch fie am Ende auch 
ſein mag, wird wenigſtens in den erſten Stadien des Kampfes 

darum keine geringere Gefahr für uns ſein. Wir dürfen 
uns auch nicht verhehlen, daß Preußen für ſeine deutſche 

Politik in ganz Europa keinen einzigen Bundesgenoſſen hat. 
Daß engliſche Sympathien keinen practiſchen Werth für 
uns beſitzen, weiß Jeder, der nicht in unverwüſtlicher Naivetät 
dahinlebt. Höchſtens würden fie, vorausgeſetzt, daß fie über» 

haupt vorhanden ſind, erſt dann zur That werden, wenn es 
bereits zu ſpät wäre Italien würde, wenn es nicht von 
vorn herein zu Frankreich und Oeſterreich ſich geſellt, doch 
erſt dann auf unſere Seite treten, wenn wir den Sieg min⸗ 


＋ i 70 


u Nußlan! 

Kataſtroph 9 kreich fo nahe gerückt ſchien, wie jetzt, hat 
Graf Bismacck, wie wir 5 . den 1 
mein bekannt gewordenen Thatſachen ſchlietzen können, ſich 
alle erdenkliche Mühe gegeben, um die ruffliche Regierung zu 
einem feſten Engagement im Falle eines Krieges mit Frank⸗ 
reich und Oeſterreich zu bewegen. Wir haben ſogar alle 
Urſache zu der Annahme, daß er, und zwar ſehr zu unſerm 
Bedauern, die Erneuerung der Cartell-Convention als Preis 
für ein ſolches Engagement zu verwenden gedachte. Aber 
noch andere Umſtände, nicht bloß die, übrigens uns ſehr will⸗ 
kommene, Nichterneuerung dieſes Vertrages, laſſen uns ver⸗ 
muthen, daß er die Ueberzeugung gewonnen hat, es werde 
Rußland, im beſten Falle, während eines Krieges die Politik 
einer unſeren Feinden günſtigen Neutralität beobachten, 
um, nach unſerer etwaigen Beſiegung, ſich mit ihnen in die 
Beute theilen zu können. 
Was bleibt alſo übrig? 

Wir kommen immer wieder auf die alte Wahrheit zurück, 
daß Preußens einziger Bundesgenoſſe das deutſche Volk 
reer. 


begabt als alle üdrigen Stämme der Halbinſel. Es iſt eben 
das härtere, mehr nordiſche Material, welches ſie tüchtiger 
macht. Turin bietet ſich dem Beſucher ſo reinlich und nett 
dar, wie wir die neuen großen Städte bei uns zu finden ge⸗ 
wohnt ſind, es war ein Sonntag, den ich dort verlebte, alſo 
ſah es vielleicht noch ſauberer aus als gewöhnlich, doch ſieht 
man ja auch den Reſtaurants und Caffeehäuſern ungefähr 
115 Ordnungsſinn ihrer Beſttzer an und da gäbe es nur zu 
oben. 
Mit der Einigung des Landes iſt die Stadt in rieſigen 
Dimenſionen gewachſen, ſie beſaß mach der Napoleoniſchen Zeit 
1815 nur ca. 60,000 Einwohner und ſoll jetzt gegen 200,000 
haben, ſelbſt die Verlegung der Hauptſtadt ließ keinen Rück⸗ 
gang merken. Beſehen iſt ſie bald, man braucht nur einige 
Straßen zu durchwandern um alles zu kennen, denn eine ſieht 
aus wie die andere und ein Beſuch der Kirchen lohnt gar nicht 
der Mühe, da weder die Gebäude noch ihr Inhalt Kunſtwerth 
haben. Auch manches Andere könnte uns an unſere preußiſche 
Hauptſtadt erinnern; die Gemäldegalerie z. B. zählt nur we⸗ 
nige Nummern, unter dieſen kaum etwas beſonders hervor⸗ 
ragendes, dagegen hat der König eine Rüſtkammer mit Waffen, 
Kriegstrophäen und Rüſtungen, welche die Familie der ſa⸗ 
voyiſchen Herzoge als eine entſchieden kriegeriſche ganz richtig 
illuſtrirt. Der erſte Saal iſt mit den Fahnen und Emblemen 
drapirt, welche die jüngſte Geſchichte des Landes dorthin ge⸗ 
bracht haben. Da ſehen wir zerfetzte öſterreichiſche Banner 
von 1848 und 1859, ruſſiſche Fahnen aus dem Krimkriege 
und eine Menge Lorbeerkronen, Ehrengaben, Adreſſen, pracht⸗ 
vollen Stickereien, welche die einzelnen Städte dem Könige 
zum Dank dafür gebracht haben, daß er ſie dem neuen 
großen Nationalreiche einverleibt hat. Da freilich ſtoßen 
wir ſchon auf einen großen Unterſchied, denn in 
Deutſchland find wir nicht daran gewöhnt,, daß das Volk 
es für ein dankenswerthes Glück hinnimmt, wenn derjenige 
Staat, der ſich durch ſeine ganze Geſchichte als der tüchtigſte 
bewährt, die Einigung mit kräftiger Hand vollzieht. Da ſlickt 
man lieber den beſeitigten Gewalthabern Thronſeſſel, ſchickt 
ihnen Huldigungsadreſſen, ſilberne Wappenſchilder oder der⸗ 
gleichen Loyalitätsgaben. Es fällt hier der Bergleich nicht 
zum Vortheil unſeres Vaterlandes aus, deſſen Bevölkerung 


deſtens ſchon zur Hälfte in der Hand hätten, und auch dann! 


Schon lange, bevor die 


ift, ja daß unfere Regierung dieſe Bundesgeuoſſenſchaft in 
noch weiterem Umfange und in viel größerer Stärke gewin⸗ 
nen muß, als ſie dieſelbe gegenwärtig beſitzt. Von dieſem Ge⸗ 
ſichtspunkte aus, wenn auch gerade nicht mit dem Auge eines 
grundſätzlich liberalen Politikers, betrachtet auch, wenn 
nicht Alles täuſcht, Graf Bismarck die gegenwärtige Lage. 

Zunächſt denkt er dabei wohl an eine Verſtärkung der 
diplomatiſchen und militairiſchen Machtſtellung. Denn dieſe 
wird zumal bei den jetzt in Betracht zu ziehenden Even⸗ 
tualitäten ganz offenbar gewinnen, ſobald Baden in den 
Norddeutſchen Bund eintritt und dann auch, über kurz oder 
lang, Heſſen⸗Darmſtadt genöthigt fein wird, dieſem Beiſpiele 
zu folgen. Aber Graf Bigmarck weiß auch ſehr genau — 
und damit wird die Sache auch zu einer Sache der inne ⸗ 
ren preuß. Politik — daß, um für alle Wechſelfälle Ba⸗ 
den feſtzuhalten, um ferner in dem übrigen Süddeutſchland 
den ernſten Freunden der deutſchen Einheit ein thätiges und 
erfolgreiches Einſchreiten möglich zu machen, um endlich die 
noch etwa gefäbrlichen Gegner in Norddeutſchland niederzu⸗ 
Schlagen, es ganz unerläßlich iſt, daß man in Preußen ſelbſt 
den liberalen Ideen mehr nachgebe, als bisber. Es handelt 
ſich dabei vornehmlich um Kirche, Schule und communa⸗ 
| ler Selbſtverwaltung. Sc iſt es die Rückſicht auf die 


auswärtige Politik, welche die Regierung dahin gebracht hat, 
in Betreff der heſſiſchen Kirchenverfaſſung liberalere Inten⸗ 
tionen zu zeigen, als die find, denen fie früher in den öſt⸗ 
lichen Provinzen gefolgt iſt. Sie iſt es, die uns ebenfalls 


liberalere Vorſchläge auf dem Gebiete der Schule und der 


Kreisverfaſſung bringen wird, als wir fonft zu erwarten 
gehabt hätten. Ich gebrauche abſichtlich nur den Comparativ. 
Denn eine wirklich genügende, eine principiell liberale 
Reform auf dieſen Gebieten haben wir ſchon darum nicht zu 
erwarten, weil fie auf dem Standpunkte des Grafen Bis⸗ 
marck nur Mittel zum Zweck, nicht aber der Zweck ſelbſt 
ſind. Daraus und nicht bloß aus dem Widerſtande, der bei 
Perſonenfragen ihm von anderer Seite her entgegengeſetzt 
wird, mögen Sie es ſich erklären, daß mit dieſen Reformen 
zwei Miniſter beauftragt werden, welche dieſelben nicht ein⸗ 


ſchen Aufgaben anzuerkennen Willens und im S 
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lich jeden Spezial alle und 
wohnheiten ſich zu entſcheiden. 


allzubald ſchon Gegenwart geworden ſein wird. Ja, man darf 
ſich nicht verhehlen, daß es auch gerade nur der gegenwärtige 
Augenblick iſt, in welchem man ernſtlich daran denkt, dem bald 
zu erwartenden badiſchen Antrage jo raſch wie möglich 
nachzukommen, vielleicht gar zu dieſem Zwecke die Sitzungen 


des Landtages durch eine kurze außerordentliche Sitzung des 


Reichstags zu unterbrechen. Denn es könnte ſehr wohl ſein, 
daß, wenn in Frankreich die Entwickelung der Dinge ſich mehr 
in die Länge zieht, als man jetzt erwartet, man auch die Er⸗ 
ledigung dieſer allerdringendſten Sache nach erſt weiteren und 
ſchwerlich beſſeren Erwägungen unterziehen wird. 

So liegen die Dinge ſo weit wir ſie verſtehen. Die 
Wünſche des Volkes werden ſie auch nicht weiter bringen, 
werden nicht einmal den günſtigeren Theil der gegenwärtigen 
Aus ſichten erhalten, wenn es, zumal in den öſtlichen Provinzen, 
ſchweigt, wie bisher. 


es an politiſchem Sinne ſo vollſtändig mangelt, daß die mit 
jedem Uebergange nöthigen Opfer ſie das alte ſonſt ſo ver⸗ 
abſcheute Regiment lieber zurückwünſchen laſſen. Denn die 
Opfer, welche von den Italienern unter der neuen Herrſchaft 
verlangt werden, ſind wahrlich keine geringeren, im Gegen⸗ 
theil die Umwälzung greift dort tief und hart in allg Ver⸗ 
hältniſſe ein und die völlig zerrütteten Finanzen des König⸗ 
reichs legen dem Volke ganz andere ſchwerere pecuniäre La⸗ 
ſten auf als diejenigen, über welche die Unzufriedenen in 
Hannover, Heſſen und Naſſau ſich ſo gern beklagen. 

Doch dieſe Hur rss ek haben keinen großen that⸗ 
ſächlichen Werth, der Throuſeſſel des heſſiſchen Exkurfürſten, 
den ihm die Kaſſeler Damen ſtickten, verhilft dem alten Herrn 
ebenſo wenig wieder zurück auf ſeine Wilhelmshöhe als die 
Schilder, Schabraken und Lorbeerkrone Viktor Emmanul 
das Zuſammenhalten feines Reiches garantiren. Für die 
thatſächliche Welt gelten glücklicherweiſe andere Geſetze und 
da glaube ich, befinden wir uns Deutſche bedeutend im Vor⸗ 
theil. Die Italiener prunken in ihrer Armeria mit einer 
Unzahl von Fahnen und Siegeszeichen, die man, wie eine 
Verordnung beſagt, nur unbedeckten Hauptes in Augenſchein 
nehmen darf, auf ihren Schlachtfeldern aber fliegen ihnen 
die Siegeskränze nicht ſo zahlreich und leicht in den Schooß, 
da vermögen ſie nur etwas mit fremder Hilfe, die über den 
Werth ſolcher eroberten Standarten weniger eitel zu denken 
Aten Aus älterer Zeit enthält die Armeria wundervolle 

rbeiten der Waffenſchmiedekunſt, antike Helme, ein Schild 
von Benvenuto Cellini, 'ſelirte Waffen, Rüſtungen mit ein⸗ 
gelegter Arbeit und andere ſeltene Koſtbarkeiten. 

Da die Stadt uns nicht lange feſſeln kann, macht man 
gern eine Promenade in die nähere Umgegend. Von dem 
Platze des alten düſtern Kaſtells, in deſſen unmittelbarer Nähe 
fi die weite Reſidenz des Königs befindet, fel d eine breite 
ſchöne Hallenſtraße zum Fluſſe hinab. Jenſeit des Po ſtei⸗ 
gen die Ufer ſogleich hinan zu einer waldigen Hügelreihe, 
deren höchſter Punkt, die Superga, ſich gegen 2000 Fuß über 
das Meer erheben ſoll. An dieser niedrigen Bergkette liegen 
kleine Schlöſſer und Landhäuſer der begüterten Turiner, 
zum Theil in die kühlen ſchattigen Senkungen und 
Buchten eingebettet, zum Theil auf lichter freier Höhe mit 


mal ale Mittel zur Löſung der allernothwendigſten, der aller. 
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flußreichen Aemtern nur nach ihren alten confervativen Gr — 
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K Berlin, 21. Sept. Wie die „Kreuzztg.“ meldet, gedenkt 
der Kronprinz mit ſeiner Gemahlin und ſeinen älteſten Kin⸗ 
dern am 5. October c. nach Italien abzureiſen. 
prinz begiebt ſich dann von Brindiſt nach Conſtantinopel und 
von da zur Eröffnung des Suezcanals, während die Kron⸗ 
prinzeſſin mit den Kindern nach der franzöſiſchen Schweiz zu 
reifen beabſichtigt. — Die Worte, welche der König über 
den Juſtizminiſter Leonhardt ausſprach, haben nach dem 
Berichte der „Prß. Litt. Ztg.“ folgendermaßen gelautet: 
Es ſeien in jüngſter Zeit wichtige Reformen der Geſetzgebung 
ins Werk geſetzt und andere ſtehen noch zu erwarten. Er habe 
einen ſehr thätigen und einſichtigen Juſtizminiſter. Er freue 

ch, daß derſelbe ſich in ſeinem neuen Vaterlande wohl zu 
ühlen ſcheine und daß die von ihm bewerkſtelligten Reformen 
der Geſetzgebung ſoviel Anklang und Beifall fänden. Er hoffe 
daß auch hier (Provinz Preußen) dieſe Reformen in gleich⸗ 
mäßiger Weiſe aufgenommen würden. 

— In einer Verſammlung der conſervativen Wahl⸗ 
männer wurde der Fabrikbeſitzer Reimann als Candidat 
vom Comité proclamirt. Der beantragte Anſchluß an die 
National⸗Liberalen wurde abgelehnt, weil dieſe ſich zu wenig 
von der Fortſchrittspartei unterſcheiden. — Ein Organ dieſer 
Partei, die „Voſſiſche Stg.“, jagt dagegen, „es ſei eine 

chmach für Berlin, wenn ein National⸗Liberaler oder Frei⸗ 
conſervativer gewählt würde“. Die „Voſſ. Ztg.“ bezichtigt 
die Männer der „Nat.⸗Ztg.“ der Abſchwenkung vom Ver⸗ 
faſſungs⸗ auf den nationalen Boden und warnt die Berliner 
Wähler vor der Nervenſchwäche, welche die „Nat.⸗Ztg.“ unzu⸗ 
rechnungsfähig mache. Die „Nat.⸗Ztg.“ weiſt dafür der Fort⸗ 
ſchrittspartei nach, daß ſie ihr radikales Programm nicht ge⸗ 
halten hat und daß wir, wenn es nach ihr gegangen wäre, nie 
weder zu einer Bundesverfaſſung noch zum Reichstage ge⸗ 
kommen wären, ſondern uns bei Militär⸗Verträgen mit den 
norddeutſchen Kleinſtaaten hätten begnügen müſſen. Dieſer 
Vorwurf iſt nur zu begründet, und wenn die Fortſchrittspartei 
ch jetzt noch weigert, bei den Wahlen mit den National⸗ 
iberalen zu gehen, ſo muß man an ihrem politiſchen Ver⸗ 
ſtande zweifeln. Beide Fractionen haben jetzt die Pflicht, 
vereint zu handeln, und wenn ſie derſelben nicht genügen, ſo 
müſſen die Liberalen in den Provinzen fie daran mahnen. Es 
wäre kläglich, wenn auch jetzt noch das alte Schauſpiel der 
Zwietracht ſich wiederholen ſoll. Wenn die Führer der Fort⸗ 
ſchrittspartei nicht einmal ſo viel Macht über ihre Preſſe 
haben, daß ſolche Schmähungen, wie die der „Voſſ. Ztg.“, 
unterbleiben, ſo kann man ſie nur bemitleiden. — Hr. v. 
Leeden iſt in einer Verſammlung von etwa 100 Wahl⸗ 
männern zum Candidaten der radikalen Partei proclamirt 
worden. Berlin bedarf „neuer Männer“ als Candidaten, 
und daß dieſe noch ausbleiben, zeigt, daß die Entwickelung 
der Hauptſtadt keine geſunde iſt. 6 

— Der Graf von Paris hat Schulze⸗Delitzſch, 
ein Exemplar feines Werkes über die Gewerkvereine in Eng⸗ 
land überſandt; anknüpfend daran hat ſich ein lebhafter Brief⸗ 
wechſel zwiſchen den Genannten entſponnen, welcher insbe⸗ 
ſondere die Geſtaltung der Arbeiterfrage in Frankreich betrifft. 

Kiel, 20. Sept. [Marine.] Die Norddeutſche Segelfregatte 
„Niobe“ ging geſtern früh von hier nach Weſtindien in See; 
an Bord befindet ſich das diesjährige Contingent der Volontair⸗ 


8 en, 19, Sept. [Beihlagnabme] J ah 
er „19. Sept. [Beihlagnabme) In den hieſigen 
Ar Seel wurden die Brochüre „Die Krakauer Nonne“ und 
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Andere, Aloftergeichichten uon L. D Innocent mit Beſchlag belegt. 
Frankreich. Paris, 19. Septzmber. Der Kaiſer 
wohnte dem Wettrennen auf dem Longchamps des Boulogner 
Wäldchens, wo man ihn bekanntlich erwartete, nicht an. Das 
Wetter war übrigens zu ſchlecht, als daß er es heute hätte 
wagen können, auszufahren oder ſich gar auf den offenen 
Tribünen zu zeigen. Ungeachtet des Regens hatten ſich doch 
eine große Anzahl von Perſonen auf dem Longchamps ein⸗ 
gefunden. Die kaiſerlichen Tribünen waren leer, die übrigen 
dagegen ziemlich angefüllt. Beſonderes fiel nicht vor. — Der 
Brief des Grafen Keratry bildet noch immer das Tages⸗ 
geſpräch. Die Forderung, daß die Kammer vor dem 
26. October einberufen werde, entſpricht zweifellos dem 
Sinn der betreffenden Verfaſſungs⸗Beſtimmung, da 
die Seffion vom 24. Juni bis zum 14. Juli ſich lediglich 
mit der Conſtituirung beſchäftigt hat. Die Regierung hält 
aber an dem Buchſtaben feſt und wird — wie neuerdings 
die „K. Z.“ „aus guter Quelle“ berichtet — den geſetzgebenden 
Körper erſt zum 15. Novbr. einberufen. Sie ſcheint alſo der 
Meinung zu ſein, daß es mit der Drohung, Herr Keratry 
und ſeine 116 Freunde würden eventuell am 26. October ſich 
ſelbſtſtändig conſtituiren, nicht ſehr ernſt gemeint if. Aus 
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Der Kron⸗ | 


einer bloßen Demonftration wird ſich, wie es 1848 noch 
geſchehen konnte, heute keine Revolution von ſelbſt ent⸗ 
wickeln. Uebrigens ſind Keratry und Genoſſen, wie er in 
ſeinem Schreiben ausdrücklich betont, ſehr weit davon, eine 
Revolution zu wünſchen oder gar ſelbſt herbeizuführen. — 
Es iſt die Rede davon, den Marſchall Canrobert, der 
Kanzler der Ehrenlegion werden ſoll, in ſeinem Ober⸗ 
Commando in Paris durch den General Palikao zu erſetzen. 
Letzterer iſt jetzt Ober-Commandant in Lyon und wird für 
ſehr energiſch gehalten. Die Umgebung der Kaiſerin hält es 


wohl für nöthig, einen ganz rückſichtsloſen General in Paris“ 


zu haben, wenn ſie den Augenblick für geeignet hält, „der 
Armee das Wort zu überlaſſen“. — Der „Conſtitutionnel“ 
theilt mit, daß die Doctoren Nelaton und Fauvel einen 
14tägigen Urlaub genommen haben, was auf vollkommene 
Wiederherſtellung des Kaiſers deute. 

— 20. Sept. Die Abendausgabe des „Journal ofſiciel“ 
meldet, daß der öſterreichiſche Botſchafter Fürſt Metternich 
heute vom Kaiſer und der Kaiſerin in St. Cloud empfangen 
worden iſt. Derſelbe wird morgen eine Urlaubsrelſe antreten 
und ſich zunächſt wieder auf ſeine Güter nach Böhmen begeben. 


Danzig, den 22. September. 

> Br Regulativ für die Waſſerleitung und 
Canaliſation.] Die Referenten der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung für die Berathung dieſes Regulativs, die HH. 
Otto Steffens und Georg Baum, haben ihr Referat 
erſtattet und werden die Berathungen in der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung demnächſt beginnen. Die HH. Referenten ha⸗ 
ben die in andern Städten geltenden Beſtimmungeu geprüft 
und insbeſondere die Regulative von Altenburg, Annaberg, 
Rothenburg, Schneeberg, Lübeck, Poſen, Leipzig, Magdeburg 
und Halle. Die HH. Referenten erklären, daß fie den von 
manchen Seiten laut gewordenen Vorwurf, als ſeien die in 
dem von dem Magiſtrat vorgelegten Regulativ gemachten 
Beſtimmungen von beſonderer Härte, durch die Verſicherung 
entkräften müſſen, daß dieſelben Beſtimmungen faſt in 


ſämmtliche vorerwähnte Regulative aufgenommen ſind 
und daß man nach den in den meiſten Städten 
über den Mißbrauch des Waſſers Seitens des 


Publikums gemachten Erfahrungen gewiſſe Strafbeftim- 
mungen gar nicht entbehren könne. Wir behalten uns vor, 
das eingehende Referat ausführlicher mitzutheilen und wollen 
heute nur mehrere der vielbeſprochenen Punkte, in Bezug auf 
welche die HH. Referenten Aenderungen beantragen, erwäh⸗ 
nen. Den von dem Magiſtrat vorgeſchlagenen Modus der 
Waſſerbezahlung (20 Dr pro Zimmer und Jahr) halten die 
HH. Referenten für den einzig richtigen; fie erklären ſich na⸗ 
mentlich gegen Freigebung des Waſſers und Erhebung der 
Koſten durch Miethsſteuerzuſchlag. Die Conventionalſtrafe 
für Mißbrauch des Waſſers beantragen die HH. Referenten 
feſtzuſetzen auf 3—5 % im erſten und bis 20 * im Wie⸗ 
derholungsfall. Entſcheiden ſoll darüber, ob eine Contra⸗ 
vention vorliegt, eine Deputation aus Magiſtratsmitglie⸗ 
dern, Stadtverordneten und Gemeindewählern, welche 
Grundſtücke mit Waſſerleitung beſitzen und im Berufungsfalle 
der Magiſtrat. Die Deputation ſoll bei ihrer Entſcheidung 
an Beweisregeln nicht gebunden ſein. — In Bezug auf die 
nächtliche Viſitation der Waſſerleitungs⸗Anlagen in den Häu⸗ 


ſern, ſchlagen die Herren Referenten — um die Furcht vor 


etwaigen abſichtlichen Beläſtigungen durch die Beamten zu be⸗ 
ſeitigen — vor, daß dieſelbe nur dann ſtattfinden ſoll, wenn 
der betreff. Beamte dazu durch ein beſonderes Mandat des 
Magiſtrats bevollmächtigt wird. Das Schließen der 
Privatleitungen bei Ausbruch eines Feuers ſoll nur dann 
geſchehen, wenn die Feuerwehr ⸗Mannſchaft oder die 
Polizei es verlangt. — Einen Punkt, den die Magiſtrats⸗ 
vorlage noch nicht berührt hatte, wollen die Herren 
Referenten ſchon jetzt bei der Berathung des Regulativs 
geregelt wiſſen: nämlich die Abfindung der Waſſerberechtig⸗ 
ten. Die HH. Referenten ſchlagen vor, denjenigen Erund⸗ 
ſtücksbeſitzern, welche im Beſitze einer nicht ausdrücklich auf 
Widerruf ertheilten Berechtigung zur Entnahme von Waſſer 
aus den alten Radaunenleitungen ſich befinden und bis 1. 
Jan. 1870 auf dieſe Berechtigung verzichten, das Waſſer aus 
der neuen Waſſerleitung für das berechtigte Grundſtück auf 
12 Jahre zur Hälfte des tarifmäßigen Waſſerzinſes zu ge⸗ 
währen. . 

[Orden.] Aus dem Verzeichniſſe der dem 1. Armeecorps 
vom Könige verliehenen Aus zeichnungen entnehmen wir Folgendes: 
Es erhielten den Rothen Adler⸗Orden 1. Klaſſe mit gelen 
und Schwertern am Ringe: der General der Infanterie v. Borcke, 
Gouverneur von Danzig; — den Rothen Adler⸗Orden 1. Kl. mit 
Eichenlaub: der General⸗Lieut. z. D. Graf v. Dönhoff, zuletzt 
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die nichts zur 


ale und Command. der 1. Cav⸗Brig.; — 
mit Eichenlaub. und Schwertern am Ringe zum Dioihen 


Major Baron v. Schrötter v. 3, 
Seite Frhr. v. Steinäcker v. 


v. Hauſen, C. 
Br und Regts.⸗Arzt Dr. Ewermann von demſ. Regt, 


boiſt Schmidt vom 4. Oſtpr. Gren.⸗Regt. No. er Wacht⸗ 
uͤchſen⸗ 


hen. — Den Truppen wurde vom Könige das Revue⸗Geſchenk 
n für den Unteroffizier und 5 Sgr. für den Gemeinen 
ewilligt. 
8 1 
Statiſtiſches! Im e ee een 
1. Revier (Vorſtadt und ein Theil 
der Rechtſtadt) 52 25 3 
2. „ (übrige Rechtſtadt) .. 46 37 1 
BT ltſtab )?; 77 77 10 
4. „ Niederſtadt) 5¹ 26 3 
5. „ (Außenwerke). 29 22 1 
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8. „ (Schi 15 N 8 6 — 
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Im Lazareth am Olivaerthor . — 22 — 
„ St. Marienkrankenhauſe . — 6 — 
„ Diakoniſſen⸗Krankenhaus . — — — 
1 rniſon⸗Lazaree h. 4 — 
a 28⁵ 234 6 


Es ſind mithin 51 mehr geboren als geſtorben. 

* Heute Vormittag wurde aus der Radaune am Heumarkt 
eine männliche Leiche herausgefiſcht. Dieſelbe war mit leinenen 
Hoſen und einem grauen Jäckert bekleidet. Am Kopfe fanden ſich 
mehrere Blutſpuren. 

— Ueber die Kataſtrophe in auc! a, hat die „Oſtſ. 
3." von einem Augenzeugen, dem pract. Arzt Dr. Borg fen, 
einen höchſt aus fü ine Bericht, den der Hr. Verfaſſer vorher 
vergeblich den beiden in Königsberg erſcheinen den 
Zeikungen zugeſandt hatte, erhalten. „Auch wir, ſagt die 
ene e a 

e agegen glauben wir allerdin 

nen zu 8 daß nach dem Bericht die polizeili = The 
nglüdsfälle auf der Schloß⸗ 


keih bruce 10 bürftia nee, bag 
ei e jo dürftig waren, daß danach "die ei 
ſtrophe nur zu 1 erſcheint. In dem Hegle ger 
welchem Hr. Dr. B. uns feinen Bericht überſchickt, fagt er: „Alles 
iſt darüber empört, daß die Sache lues fit unter werden foll, 
denn ungeachtet der Größe des Unglücks iſt außer dem ſehr ges 
ſchraudten Polizeibericht nebſt einigen anderen 5 

ache bringen, kein Referat in die Veffentli 
gedrungen, welches Aufklärung über dieſen dunkeln Punkt in dem 
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einem herrlichen Umblick auf die am jungen Fluſſe ſich aus⸗ 
breitende Stadt und die gigantiſchen Wände, welche nördlich 
das Pothal einſchließen. Auf einem Vorſprunge dieſer Berg⸗ 
kette, unmittelbar über dem Po aufſteigend, liegt ein Capu⸗ 
zinerkloſter in deſſen Umgebung man die volle Ausſicht über 
Thal und Berge genießt. Sie iſt ſehr ſchön, ſowohl groß⸗ 
artig wie wechſelvoll und maleriſch. Der Fluß entſpringt 
nur wenige Meilen oberhalb aus den Gründen und Schluch⸗ 
ten des Monte Viſo, der mit ſcharf gezahnter Spitze über 
die breiten Rücken ſeiner Umgebung ſich hervorhebt, aber er 
durchſtrömt bereits in maleriſchen Windungen ein ziemlich 
breites anmuthiges Thal, einen ununterbrochenen Garten 
voll von Früchten, Blumen, Weinreben, aus dem die platt 


gedachten italieniſchen Landhäuſer und die vierkan⸗ 
tigen Campaniles mit den freihängenden Glocken 
darin hervorgucken. Die ausgedehnte Stadt be⸗ 


herrſcht von den düſteren Mauerkronen des Kaſtells 
füllt den Vordergrund, im Norden aber umgrenzen das 
lachende Thal die Alpenhäupter, über deren röthlich grauen 
Kalkformationen die weißen Spitzen des Monte Roſa und 
ſeiner nächſten Nachbarn emporragen. Dieſe unmittelbare 
Nähe der Hochalpen giebt der Umgegend von Turin nicht | 
nur ihren großartigen landſchaftlichen Character, ſie verforgt | 
auch die Stadt mit kühlerer Luft, mit friſchem, klarem 
Quellwaſſer, mit reichen Jagdgründen, die beſonders den 
König, einen leidenſchaftlichen Jäger, au ſeine alte Reſidenz | 

feſſeln, und allen fonftigen Gaben des Hochgebirges. 
An demſelben Hügelabhange, auf dem wir ſtehen, der 
indeſſen weder den Alpen noch den unfern ſüdlich am Col di 
! 


Tenda beginnenden Appeninen zugehört, ſondern ſelbſtſtän⸗ 
dig den Po eine Strecke entlang auf feinem rechten Ufer ge 
leitet, liegt auf höchſter Spitze die Superga, die königliche 
Gruftlirche des Hauſes Savoyen. Das alte Kloſter von 
15 Combe an den ſtillen Ufern des Lac du Bourget in 
avoyen diente den Herzögen des Hauſes zur letzten Ruhe⸗ 
ſtätte; ſeit aber der ſpaniſche Erbfolgekrieg, in dem der tapfere 
ſavoyiſche Prinz Eugen den Defterreihern die meiſten ihrer 
Siege erkämpfte, dem Hauſe die Königskrone brachte, haben 
ſie die entlegene Kloſtergruft aufgegeben und ſich hier auf 


zahlten, ohne 


freier Höhe, welche den Blick über die ganze Poebene, 
über die Alpen und über die Hauptſtadt beherrſcht, 
eine ſtattliche Kuppelkirche zur Grabſtätte erbaut. 
Auf den Ebenen, welche ſich am Fuße der Superga zu beis 
den Seiten des Fluſſes unmittelbar um die Hauptſtadt aus⸗ 
breiten, wurden große Dinge errungen, als 1706 die berühmte 
Entſcheidungsſchlacht von Turin gegen die Franzoſen gewon⸗ 
nen wurde. Zwei junge Staaten, damals beide mit Oeſter⸗ 
reich gegen Frankreich verbunden, erwarben ſich auf dieſen 
Gefilden die Königskrone und damit ein Anrecht auf 
eine Stellung in Europa, die nothwendig Später für 
Oeſterreich Verderben bringen mußte. Die a 
es zu wiſſen, einen hohen Preis für 
die Hilfstruppen, welche der Deſſauer ihnen aus 
Preußen und ſpeciell aus unſerer Provinz, denn 
es waren die oſtpreußiſchen Regimenter, die ſich hier 
die größten Lorbeeren errangen, und welche Prinz Eugen von 
Savoyen aus Piemont zubrachte. Dem brandenburgiſchen 
Kurfürſten war die Königskrone für die Zuſage ſeiner Mit⸗ 
hilfe ſchon zuertheilt, er trug in der Schlacht bei Turin nur 
eine übernommene Schuldverpflichtung dafür ab, den Savoy 
ern brachte der Sieg über die Franzoſen den Königstitel ein 
und damit hat der ländergierige habs burgiſche Naiſerſtaat, 
der das ſpaniſche Erbe Philipps und Carls um jeden Preis 
ſich erhalten wollte, zwei mächtige Nebenbuhler ſich großge⸗ 
zogen, zwei moderne Culturſtaaten, welche zuerſt die Hand 
anlegten zur Zertrümmerung des mittelalterlichen öſtlichen 
Coloſſes. So hat Oeſterreich ſtets Unglück gehabt, fo oft es 
ſtatt im eigenen Haufe ſich umzuſehen, ſtatt den eigenen 
Staat zu organifiren und dauerhaft auszubauen, freuden 
Beſitz begehrte, fremden Einfluß erſtrebte, fo wird es ferner 
boffentlich gleiches Unglück haben, falls es ſeine Hand in die 
Ordnung der deutſchen Angelegenheiten zu ſtecken verſucht. 
Der Preuße ſchaut daher mit ganz beſonderem Intereſſe 
von dieſen Höhen hernieder auf die lieblich zu ſeinen Füßen 
ſich ausbreitende Flur, ihn entzücken nicht nur die von der 
Abendſonne vergoldeten Spitzen der Alpenkette, er erfreut ſich 
nicht nur an der weitgedehnten lebens vollen Stadt und dem 
Silberband des Fluſſes, der aus dem Gebirge hervorſtrömend, 


breiter und breiter werdend durch eine Menge von Zuflüſſen 
ſich in der öſtlichen Ebene verliert, er denkt auch daran, daß 


hier einer der Grundſteine zur Größe des Vaterlan⸗ 
des gelegt wurde, daß auf dieſen Gefilden das 
junge Königreich, welches der Deutſche Nationalſtaat 


zu ſchaffen berufen iſt, ſich ſeine erſten Sporen ver⸗ 
verdiente. Und auch an das junge Italien, welches an der 
Löſung einer ähnlichen Aufgabe arbeitet, müſſen wir ange⸗ 
ſichts der Königl. Gruftkirche denken, denn in ihr ruht neben 
den gekrönten Häuptern des Herrſcherhauſes fein größter 
Staatsmann, derjenige, dem das Land es zumeiſt dankt, daß 
heute nicht mehr die habsburgiſche und bourboniſche Nach⸗ 
geburt ſich in feinen Befig theilt, der Graf Cavour, dem Victor 
Emanuel dadurch einen kleinen Theil der Dankesſchuld ab⸗ 
zutragen ſuchte, daß er ſeinen Sarg neben den der Königl. 
Ahnen ſtellte. ? j 

Als ich von meinem Heinen Spaziergange zurückkam, war 
es Abend geworden, die Bevölkerung ſtrömte in Schaaren 
nach den an den Ufern des Fluſſes gelegenen Parkanlagen, 
Equipagen fuhren auf dem Corſo, vor den kleinen Cafes aß 
man Eis oder trank Limonade und an einem der freien Plätze 
ſpielte ein Trompeterchor ſeine italieniſchen Opernarien. 
Spazieren zu gehen in die weitere Umgegend verſtehen die 
Italiener nicht, die Freude an der Natur beſchränkt ſich bei 
ihnen auf das Bedürfniß nach etwas friſcher Luft und grünen 
Bäumen, deshalb exiſtirt dag, was man bei uns Verguügungs⸗ 
orte nennt, bier nirgends. Auf den berühmteſten Aus ſichts⸗ 
punkten, in den reizenden Umgebungen, welche die meiſten 
größeren italieniſchen Städte beſigen, fehlen daher gaſtliche 
Anſtalten, Reſtaurationen, Weinhäuſer, Cafés zänzlich; wer 
nicht in ſeiner Villa, und in dieſer auch nur der friſcheren 
Luft wegen, wohnt, der behilft ſich mit dem Kaffeehauſe in 
der Stadt, mit dem Corſo und mit dem öffentlichen Prome⸗ 
nadengarten, dem Giardino Publico, der gewöhnlich ſelbſt der 
kleinſten Stadt nicht fehlt. Die Sehnſucht hinaus ins Freie 
nach weiten Rundſichten, kühlen Wäldern, die Wanderlust und 
die Freude an der Stimmung, welche die Natur erzeugt, ſind 
nur den germaniſchen Völkern eigen, der Romane kennt und 


verſteht ſie nicht. 


Königsfeſte bringt.“ Ob und wie weit der hier angedeutete Vorwurf 

begründet iſt, können wir nicht beurtheilen; das aber kann kei⸗ 

nem Zweifel unterliegen, daß ein authentiſcher Bericht, welcher 

ohne Rückhalt die etwa Seitens der einen oder anderen Behörde 

2 Fehler oder Unterlaſſungen aufdeckt, höchſt wünſchens⸗ 
e “u 


j „Marienburg, 22. Sept. Bei der am 18., 20. und 
21. ftattgefundenen Prüfung junger Damen zu Lehrerin: 
nen und Erzieherinnen haben von 27 Aſpirantinnen dieſelbe 
2 beſtanden. 
Elbing, 20. Sept [Ueber das Königsfeſt] wird der 
K. H. Z.“ u. A. geſchrieben: Am 17. fand das von Stadt und 
dem Kreiſe arrangirte Gartenfe 5 Abends im Caſino ſtatt. 
Wenige Städte verfügen über eine fo prächtige Lokalität, die mit 
vielem Kunſtſinn von Hrn. Bau⸗Inſpector Naht und dem Archi⸗ 
tecten Hrn. v. Gotzkow aus Danzig dekorirt waren. Präciſe 
8 wa erſchien der König mit dem kronprinzlichen Paare im Feſt⸗ 
Lokal, unterhielt ſich längere Zeit mit den Herren v. Horn un! 
v. Forckenbeck und trat dann in den großen Saal, wo die 
Vorſtellung der fremden Offiziere und der ſtädtiſchen Behörden 
attfand. Unter der großen EN von Uniformen aller Art ver: 
chwand der ſchwarze Frack des Civils. Dem Programm gemäß 
ollte der — Theil des Feſtes in dem feenhaft erleuchteten 
Garten ſeinen Verlauf nehmen. Trotz des vorangegangenen ſtarken 
gens war es doch noch möglich geweſen, die Illumination in 
Glanz zu ſetzen. Der König war jedoch ſichtlich nicht auf einen 
Aufenthalt im Garten vorbereitet und verweilte beshalb nur wenige 
Augenblicke in dem prachtvoll eingerichteten, vis-a-vis der neuen 
Kolonnadenreihe aufgeſtellten Königzelt, das zu einem Floratempel 
emacht war. Der Kronprinz ließ es ſich aber nicht nehmen, alle 
elle des Gartens und der glänzenden er in Augen: 
1 u nehmen und äußerte wiederholt ſeine große ira über 
das Arrangement zu Herrn v. Forckenbeck. Die hohen Herr: 
en verweilten etwa noch eine Stunde im Saale, an deſſen 
üffet beſonders ein von dem biefigen r Witte 
enge Transparent „Babelsberg“ darſtellend, d 
Königs erregte. : € 
up Belplin, 21. Sept. [Orden. Collegium Maris 
anum.] Der hieſige Domherr Bonin hat den rothen Adler⸗ 
Orden 4. Klaffe erhalten. — Die Schülerzahl auf dem bie» 
figen Collegium Marianum iſt bis auf 230 —40 herange . 
wachſen, ſo daß Viele Privatquartiere ſuchen mußten, da das 
Anſtaltsgebäude zu deren Aufnahme nicht mehr geräumig 
genug 2 
Kreisrichter Patzki in Briefen ift zu s 
: Patzki in Briefen iſt zum Rechtsan 


n 
Königsberg, 22. Sept. In Solge feines Toajtes auf die 
eſte am 13. 


G 
Grafen Kanitz⸗Podangen das nachftehend ramm zuge⸗ 
angen: „Der König hat mir mln ben 5 br 

rinkſpruch meiner Beziehungen zur Provinz Preußen gedacht hat, 
deren Wohl mir am Herzen liegt, deren Prüfungen ich mitfüh⸗ 
lend empfinde und von der jetzt entfernt zu ſein ein wahres Opfer 
— — iſt; aber nicht mir, ſondern den Frauen Preußens ges 

üͤhrt Dank, und mit dieſen Frauen weiter zu wirken iſt eine 
Freude für mich.“ 


e Aufmerkſam⸗ 


Vermiſchtes. 

e Aan 127 ge 95 dae Becht 1 
ellung wird nach dem heutigen Beſchluſſe der 
usſtellungs⸗Commiſſion bis zum 10. October incl. verlängert 

werben d Cholera] iſt in dieſem Jahre in ih ae 
— e Cholera n dieſem Jahre in ihren verſchiede⸗ 
nen Geſtalten ſporadiſch in Moskau, Kijew, Odeſſa und Ak 
Nowgorod aufgetreten. In Perſien hat ſie in dieſem Jahre ſehr 
ſtark in den Hauptſtädten Teheran und Iſpahan gewüthet. Der 


kliuſſiſchen Grenze hat fie ſich längs des Ufers des Kaspiſees ge: 
Aubert indem fie bereits in Reſcht erſchienen iſt. 


n 


- Die heute fällige Berliner Börſen⸗ 
Depeſche war beim Schluß des Blattes 


noch nicht eingetroſſen. 


Frankfurt a. M., 21. 2 Effecten⸗Societät. Ame⸗ 
ritaner 873, Creditactien 2581, Staatsbahn 367, Lombarden 240}. 


eſt, ſtill. 
ien, 21. Sept. Offiz Schluß courſe. Rente 58, 90 
Bantactien 710,00, Bationalanleihe 67,90, Grebitactien 268,75, 
don 122,60, Silbercoupons 120, 25, 1860er Looſe 93, 50 


ucaten 5, A 

Hamburg, 21. Sept. [Getreide 

Roggen loco dne alle Kat De auf Led a 
bh ie , l 1 See de 5400 % 118 
anco * * ember⸗ 

116 Gd., % Oclober⸗November 118 Ur. 1159 Gb 117 Br., 


Mai 115 Br., 114 Gd. — Roggen Septemb 886 
Br., „er September: nl 84 Br, 83 Ge = 
October: November 84 Br. 83 Gd. e April Mai 821 Br. 814 


253, r Mai 20. Spiritus unverändert, Loco 4, 8 
— 5 24, 7 September⸗October 23%, er Oetober⸗Ropember 
22. Kaſſee feſt. Zink leblos. Petroleum ruhiger, loco 16, dr 
September 155, ue September⸗December 158. — Schönes Herbſt⸗ 


Bremen, A. Sept. Petroleum, Standard white, loco | denn es ift ſehr flau für diefen Artikel. Außerdem fand auch ein 


802 874 


Wechſelnotirungen: 
111 Schilling. 


Sehr feſt. 


d 


Petersburg 29%. Matt 


— Petersburger 
Liverpool, 21 


wolle]: 
Amerikaniſche 127, fair Dhollerah 93, middling fair Dhollerap | Wind: Weiten. — Bezahlt iſt: Roggen 118 —123—1267 514 — 


9%, good middling Dhollerah 91, fair Ben 


5000 Ballen 


21. Sept. [Getreldemarkt.] (Schlußbericht.) | 5573, 560, hochbunt glaſig 130/17 7 570 er 5100 % ſtatt. in⸗ 


oco geſchäftslos. Roggen der März 199. dem die Eigner ſich entſchloſſen, mindeſtens E 10 %r Loft we⸗ 
niger gegen vorige Woche zu nehmen Für 5 er zu 


tter. 

ondon, 21. Sept. [Schluß ⸗Courſe.] Conſols 924. bezahlt roth 1227 2440, bunt 122/34 245° 
1% Spanier 274. Italieniſche 5% Rente 52. Lombarden 20%. kl 45 

Nexicaner 12. 5% Ruſſen de 1822 87. 

1 Silber 604. Türkiſche Anleihe de 1865 41. 8% | 1177 ri 324, 397, 329, 122% 2. 346, 123/4# 72. 347, 1264 
rumäniſche Anleihe 91. 6% Verein. Staaten Ir 1882 834: 755 357, 1244 

Berlin 6, 274. Hambur 
Frankfurt a. M. 121. Wien 12 A 574 Kr. 264 Y%r 430%. Weiße Erbſen 2 405, 408 Yr 54004. 


bunt 195% 72 485, 500, hochbunt glasig 130/1% , 510, 


5% Ruſſen de 131,2%# 72 520, weiß 1327 7% 535 vr 51007. Roggen flau, 


3 Monat 13 Mt. 


att. 
Talg loco 46%, r Sept.⸗Oct. 484. tus nicht gehandelt. 
Sept. (Von Springmann & Co.) [Baum⸗ 8 


Umſatz. Middl. Orleans 13, middling Elbing, 21. Septbr. (N. E. A.) Witterung: mäßig warm. 
85, New fair | 55—56 Ms dr 80 Zoll J. — Gerſte, kleine, 104 107-1104 


a 
Oomra 9%, landende Bengal 84, Amerifaniſche November⸗De⸗ 37 3940 9 er Schfl. — Hafer nach Qualität 24 264 


cember⸗Verſchiffung 114. 
— (Schlußberich 
davon für 


I I: Ye 50 Bollez. — Erofen, weiße, 59-65 8. der Schfl 


t.) Baumwolle: 5000 Ballen Umſatz, | Spiritus bei Partie loco 16% . Yr 8000% Tr. b 
Sprculation und Export 300 Ballen. — Sehr Königsberg, 21. September. (K. H. Z.) Boehzen 1 Ru 


ruhig u williger. Middling Orleans 13, middling Amerita | bohbunter r 85 Zollg. 75/05 F Br., 127/284 
Getreid emarkt.] Weizen und Mehl weichend. Mais | 85% Zollg. 70/85 % Or. 1276284 und 130% 80 Gr bez., 


niſche 


wenig beachtet. 


ayton) 17 


126/27 % 77 n bez., 120/214 71 Ge bez., rother Jer 85 


1. 
= ee 1 21. Sept. Garne, Notirungen ee Pfund: ollg 70 bis 85 Se Br., 127 82 Fu bez., 125/26# 79 I. 
zater 
30r Water, beſtes Geſpinnſt 17d. 40 a 16 d., 60r Mule, Bollg. 50 
beſte Qualität wie Taylor ꝛc. 17$d,, 40 


d., 30r Mule, gute Mittelqualität 144, ez, 128% 80 bez. — Roggen loco unverändert, er 804 
ule, für Indien un 


d 
China paſſend 19 . — Stoffe, Notirungen pr. Stück: 84 8 | bis 197% 571 % bez., dur Septbr. Oetbr. Nur 80 Zollgew. 
Shirting, prima Calvert 135, do. 5. 45 min Notes en 57 Ge Br., 56 e. Gb., Sr Frühjahr 1870 Ar 80 Zollg. 
— r 


Zar inches 1/7 printing Cloth 9 P 


kleines Geſchäft. 
Paris, 21. Sept. 
70,65 70,9070, 90 


ec 
Eiſenbahn⸗Actien 


d. 2 — 4 oz. . yr 56 8% Br., 55 9 Gd., . Mai: Juni Yer 804 Zoll 


A Br., 55 Bu 
(Schluß ⸗Courſe.) 3% Rente 70,70 — | 50 8% Br., 38/41 / bez., kleine 3 70% Zollg. 35/50 % Br., 
al. 5 % Rente 53, 15. Oeſterr. Sts.⸗Eiſen⸗] 3845-40 % bez. — Hafer loco t 50% Zollg. 27/33 8 


778, 00. Sreblt.Aobülter alen 215,00. Lombardiſche | Br., 28/29 6 bez., Yır Septbr.⸗Octbr. de 50% Zollg. 293 8 
512,50. Lombardiſche Prioritäten 236, 50. ] Br., 28; r Gd., d Frühjahr ur 50 4 Zollg. 29 % Br., 


Tabalsobligationen 425,00. Tabaks⸗Actien 630, 00. Türken 42, 00. | 28 9% (d. — Erbſen, weiße Koch⸗, Fu 90 Zollg. 60,70 . 
on⸗ 


6% Bereinigte Staaten er 1882 (ungeſtempelt) Nc 1 


ſols von 
aber ſtille. 


Paris, 21. © 
November⸗December 
dr September 
nuar⸗April 61, 
unbeſtändig. 


Type weiß, loco und auf Termine 563. 
Sept. (Jer atlant, Kabel.) (Schlußcourſe.) 


cours a. London i. Gold 1075, 6% Amerltaniſche Anleihe Jar 1882 | Qual., Ye 2000 der September 623—62—63 K b 
1223, 6% Amerik. Anleihe dur 1885 1214, 1865er Bonds 1193, October do., October November Foren; PB. 


ittags 1 Uhr waren 923 gemeldet. 
Em Rübdöl der September 102,50 


60,00, Pr 
50. Spiritus der September 64,00. — Wetter je en 
E vmo 
21. Sept. Getreidemarkt. Weizen und | 125 Br. — Rübkuchen 806 AR. Ir. Br. — Spiritus 
Dar oſten von min 


Br., 67 bis 68 9 bez., graue e 90% Zollgew. 70/80 Se. 
chluß feſt, Br., grüne der 90 Zollg. 60/70 . Br. 68 e beg. — 
Leinſaat feine, Nr 708 Bollg. 78 bis 88 8% Br. 79/80/77 
„ der 70% Bollg. 65/78 Su Br., 73/75 9 bez., 
00, r Januar⸗April 103, 25. Mehl | ordinäre der 70% Zollg. 50 is 65 . Br. — Rübſaat, Wins 

November December 61,00, Kr Ja- ter⸗, ur 72% Zollgew. 100 bis 120 4 Br. — Kleeſaat, rothe, 
. 13/16 14/20 Br. — 
eum * Br. 5 dar E. ohne Faß 


Tralles und in 


a 17 
r Cours 374, niedrigſter 36%), Wechſel⸗ Berlin, 21. Sept. Weizen loco Hr 2100 / 59—80 , nach 


„Sept. 
3 1 — 


10/0 er Bonds 110, Illinois 138, Eriebahn 394 1 er: Roggen loco ½ 2000 485-505 sb 5 —50 . bz. 
a ep 


iedſalz yr Sack von 185% netto incl. Sack ab galt 17—18 X, 2. 14—15 


E 
8 1.14, | September 49—484 49340 % bz. ember⸗October do., 
Oetbr.⸗Nopbr. 483— 1 - 4-49 bz. — Oerſte loco du 17507 
40 —52 & nach Qual. — Hafer loco 1200 * 26 — 30 
nach Qualität, 263 — 28 r bz. — Erbſen 22504 Koch⸗ 
62—67 nach Qualität, Futterwaare 55 —59 nach 


N waare 
Danziger Börſe. Qualität. — Rüͤbſen Winter⸗ 95 t geringe Qualität bez. — 
Amtliche Not an ie 22. Sept. Leinöl loco 113 % B. — RUbdl loco 7 100K o. 2 121 
Weizen zer 5100 flau, loco bz. — Spiritus der 8000 % loco ohne Jaß N * bz. 
fein daft und weiß 2 580-590 Br. mit leihweiſen Gebinden 163 . bz. — hl. Weizen⸗ 
ochbuntt „ 560-570 „ ncht r. 0 23 . N. 0 n. 1 44 — 4 , Roggen⸗ Bei 
Gelb Ze re mehl Nr. 0 3 , Nr. 0 u. 1 3 * A * 
unt „„ „„ „ n „ Anverſteuert excl. Sack. — Roggenmehl Nr. O u. 1 77 
VV unverſteuert incl, Sad u Sept. 3 % 17 % B., Sept⸗ Oct. 
ordinar . „ 480490 3 & 16 % B. October⸗November 3 * 14 8% ban G. - 
frischer 122) 13/2% L 455 — 528 bez. ctroleum roffinirtes (Standard white) 7er Er, mit Daß loco 
218 117 4910% wenig Kaufluſt, ; * 8, Septbr.⸗Oct. 8. bz. 5 
co 1177 ᷣ 12234 123/4# 1267 Vieh märkte. 


„ I bez. Berlin, 20. Septbr. (Ot⸗ und 9.8.) Auf beutigem Vieh⸗ ) 


Gerſte ur 4320% loco kleine 10 — 105% PP 252254 ber markt waren an 0 zum Verkauf angetrieben: 871 


Stück Hornvieh. Das Verkaufsgeſchäft verlief beſonders für die 


N , 405408 bez., 
Futter⸗, auf Lieferung e b tere A 360 bez. 880 Br. feinen Qualitäten rege und wurden dieſelben zufriedenſtellend be⸗ 


„ab Neufahrwaſſer 81 3% bi. u. Br, zahlt; Mittel⸗ und ordinäre Waare konnte nur zu mäßigen Preis 
ſen geräumt werden; Export wurde nicht ausgefihrt; 1. Qualität 

1415 & und 3. 10 bis 12 * Ye 100% 

leiſchgewicht. — 3362 Stück Schweine. Der Handel hatte bei 


r. 
Tonne unverzollt, Crown full brand, loco, 13% den bedeutenden Zutrifften nur ſehr flaue Preiſe zur Folge und 
131 34 bez., Crown Ihlen 104—10 . Br., konnte der Markt von der Waare nicht geräumt wer — nach 


Br. u. bez, do. büchen Band wurde mit 15—16 % Year 100% Fleiſchgewicht bezahlt. — 11,037 


10. — 103: 4 bez., A 13 % Br. und bez., außerhalb wurden keine Käufe aue beſte feinſte Waare 


dun 
Mean len 133 34. be 


Weizen matt und dunkle, ſowie bunte und leichte Qualitäten 


ez. Stück Schafvieh. Schwere fette Hammel waren verkäuflich und 
Tonn. ab N in Kahnla⸗ | erreichten 45% Fleiſchgewicht Prima⸗Waare 7 Ar leichte Waare, 
r., Schottiihe | felbit bei billigſter Preisnotirung, nicht an den Mann zu bringen, 

blieb in größeren Poſten unverlauft. — 638 Stück Kälber bes 


u. Br. 
ie Aelteſten der Kaufmannſchaft. haupteten die letzten guten Preiſe. 


Danzig, den 


Schiffsliſten. 
22. September. [Bahnpreiſe! Nenfahrwaſſer, 22. Sept. 1869. Wind: W. 


FFC 
: ar, elbunt und 215. lang, ee und weiß 124. 1308 beide nach Stettin; Ploeg, Harlingen, St. Petersburg; ſämmtlich 


F Gau; Miles Ye | Mit Gütern, — Boglant, Ban (Fd.), Hull, Getreide, 


85% Zollgewicht 
Roggen matt, 


118—1%0—122—154# bezahlt nach Qualität 


Retournirt: Krüger, Victor. 
Nichts in Sicht. 


erb en 807 480 2 he Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 

rbſen von 65/665.—68è6 Yr 90. 

e , e 
der wen 2740 Zi . 503 nad) Qual Ele Sap Menn, w am Weir 
afer von 274— 2 na ualität. f a 
piritus ohne Zufuhr. i Par.⸗Vin. eien. 


Getreide⸗Borſe. 


Von friſchem Weizen konnten mübſam nur 50 Laſten am beutis | 22 
u neuerdings gedrückten Preiſen verkauft werden ' 


en Markte 


Wetter: veränderlich. Wind: SW. — | 21] 4| 334,76 12,5 W,, leicht, hell und wenig bewölkt. 
8. 334,94 10,0 | WSW, lebhaft, hell und wolkig. 
12 335,58 123,0 W, lebhaft, hell und bewölkt. 


Berliner Fondsbörse vom 21. Sept. abr, | 5 m 8 7 20 Ben 0 
= Freiwlll. Anl. 97 ‚do. Part- O. 500 ö | 7 
Eiſenbahn⸗Aetien. we 6 n, 9525 1 101 65 - le Amerit, cds, 1889 877 bz 
Diyidende pro 18-8 PR lor e 980 MH iso Zonds Wechſel⸗ ours von 21. Sept. 
T T Ruf. Giſenba 5 5 u do. 8 — — . — 32 B Umſterdam va 3 117 05 
Rotterd 6 4 Stargardt⸗Poſen raunſchw. 18 17 © do. 1 on. N 3 bz 
Ar N 3 4 Südöſterr. Bahnen — — r.⸗Anl. 18663 | 42% b R I n. 5 i bz 
alt 1334 uͤringer 9 wed 17 Looſe — 12 do. 3 10 on. 24 150% bz 
ine eg Pi —l | 3 e etall. 5 | 484 @ e 196 610 1 
i een ode 10 e Jrioritäts⸗Obligationen. de. Meinl 4 l 8 en Seen 45 | ea 
Böhm. Weſtbahn 5 tt En K 179 bu do. Freditlooſe — 89 z do. 5 2 Mon. 5 824 64 
Bresl-Schmweibsisteib. | 84 4 rer (5 1 %bHu® | do. 1800 Loeſe 5 | 773 % u G Kurk a M. 22 4.56 24 
Brleg⸗Neſſſe : } Bank⸗ und Inpufries d de. 1864r Looſfe — 63 Jranffur a. M. 2 M. 31 56 2 G 
Lale Hin 801 ee eee ler 9 91 © ee 8 inne 9 0 
e . Nu b-⸗Oblig. 71 712 6; l n. 8 
de de e 2 4 Berlin. Pabel 92 4 161 e 0 bs, . uuf Anl. a * 0 bz Petersburg 3 Woch. 54 eat 7 
do. + En Berliner de els⸗Beſ. 10 4 | 12546 j. 119; © Bommerige « do. do. 1862 15 b3 AN 3 Mon. 51 834 5; 
Bea 11 Dias Fomm--A 54 4 | 1044 be. : 10 da. ngLörd. 18045 80 © Warschau 8 Tage 6 | 76° 65 
1 4 5 Dise⸗Conm anden | 9 4 | 1398 63 ofenf bo. hal do. 15189} 6 Bremen 8 Tage 411111 by 
5 Bro — 4 A — 5 96 9 do. engl. Anlag 3 531 6 Gold- und Papier . 
aol. 4 20 Königsberg 4 | 1053 Ruſſ. Br. Anl. 1864: |5 128 bz 8 
een Magdeburg, a 4 | 874 6 bo. do. 1866: 5 128 b 50 O iapeö 135 U 
ieee e 2 : 8 7 Streits 1 Maus?! { — 5 Aut Stiel 0 is Su. 112 G 
J 0.0. 0. 2 
range re a e ih, 857 
ar r. „Pfobr.“ — 1 r. III. Cm. 34685 
3 1 omm. N. Brivatbant |5 4 87 8 do. Pfdbr. Liquid. 457 * 202610 


f nude im Königl. Seepackhofe in öffentlicher 


est J. G. Amort, 8 


jiede beliebige Signatur gratis gemacht. (7130) f 


2 
keys 


Hi Morgen 7 Uhr entſchlief ſanft 
mein 


15 unfer innigſt geliebter Mann und 
Vater, der Rittergutsbeſitzer 
0 Rudolf v. Laer. 
Dieſes zeigen wir tief betrübt an. % 
Adl. Jellen, den 21. Sept. 1869. 8 
NM) Die Hinterbliebenen. 


r 


= habe ich mich entfehlofien, 


Fe en en 


So eben traf wieder N = 
Settegast, 


Welche Richtung 


* 


Der Ausverkauf beginut am Donnerſtag, den 23. d. 
— —— 


iat der wird unter der bisherigen Leit it größter A kſamkeit fortgeführt, die für dieſe Branchen perfönlich eingekauften Neuheiten find 
Schafzucht Norddeutsch MAE ee Marlin, Me fi Nee eee eee eee eee 
lands Kal D n FE ER 2 8 vs 5 n 5 = N er SE: 8 2 Eee: 7 — — 75 * 
dr j BE Hu Saale des Schübenhbaufrs. SE $ ) ern läſer 
Coneurrenz des r gegenüber zu Mittwoch, den 22. September 1869, Abends präcife 7 Uhr, 
geben 


Drittes Concert 


vom K. Muſik⸗Director 


B. Bilse aus Berlin 


15 Sgr. 
Bei Einzahlung von 16 Sgr. Zusen- 
dung franco. „ 


. 
In Danzig vorräthig in der L. 
* U & 
Sannier schen Buchh. A. Scheinert. 


Abonnements 


auf: 

Bazar 25 %. pro Quartal, 

Biene 10 . „ 5 

Victoria 20 % pro Quartal, 

Modenwelt 10 %r pro Quartal, 
und fämmtlihe übrigen Modenzeitungen nimmt 
an und beſorgt prompt ei 

ung, 

E. Donbberck, et 


Donnerſtag, den 23 September 1869, Abends präciſe 7 Uhr, 
Viertes und letztes Concert. 


Eu am . 
1. eil. 


1) Ouverture „Manfred“ von Rob. Schumann. 
2) Canzonetta aus dem Quartett Es-dur von Mendelsſohn⸗Bartholdy, ausgeführt vom ganzen 
Streich⸗Quartett. 
3) Sinfonie C-moll (No. 5) von L. v. Beethoven. 
a) Allegro con brio. b) Andante. c) Scherzo und Finale. 
2. Theil. 
4) Ouverture zu: „Anacreon“ von Cherubini. : 
5) Vorſpiel zur Oper: „Loreley“ von Max Bruch (mit Harfe). 5 : 8 
6) Aufforderung zum Tanz“ von C. M. v. Weber, inſtrumentikt. von Hector Berlioz (mit Harfe). 
7) Meditation über Seb. Bach's 1. Präludium für Harfe und Orcheſter von Gounod (das Solo 
wird von 20 Violiniſten vorgetragen). 
8) Ouverture z. Oper „Der Freiſchüz“ von C. M. v. Weber. 


Billets zu numerirten Plätzen à 20 r, zu nichtnumerirten a 15 Sr, find in der Bus, 
Kunſt⸗ und Mufitalier-Handlung von F. A. been Langgaſſe 78, zu haben. 
Sr. (7147) 


Geſchäfts⸗Aufgabe. 


Das Berliner Möbel⸗, Spiegel: und Polſterwaaren⸗Geſchüft von 
M. Loewenstein, Langgaſſe 39, 
im Hauſe des Herrn Burau, 


SE ſoll innerhalb 4 Wochen EXE 


aufgegeben werden, und wird das große Lager in allen Holzarten 25 2 unter dem Koſtenpreis 


Bei dem bevorſtehenden Quartalwechſel em⸗ 
pfehle ich mich zur prompten Beſorgung 
aller wöchentlich erſcheinenden 


Journale und Zeitſchriften. 


„HKladderadatsch‘“, „Illustr. Zei- 
tung“, „Gartenlaube“ c. ꝛc. ſende ich 
auf Verlangen jeden Sonntag Vormittag 
ohne Preis⸗Erhöhung in's Haus. 


E. Doubberck, Larter! 
Schiffsinventarium⸗ 


Auction. 


Freitag, den 24. September 1869, 

ee Vormittags 10 Uhr, 

werden die Unterzeichneten im Auftrage des 

Herrn Hermann Behrent die aus dem bei Stee⸗ 

N geſtrandeten Schiffe RR Gapt. 
ã 


en, geborgenen Inventarien⸗Gegen⸗ 


n gegen gleich baare Bezahlung an den verkauft. 

3 7 0704) N > 5 
„Dom. 5 LET 2 i 
; Jomeke. A. Wag ner. Cylinder⸗Bureaux, die 38 Thlr. gekoſtet, für 28 Thlr. 
Mahagoni eintdürige Kleiderſpinde, 7 = Erlen 
Zweithücige Spinde, 1 2 n " „ 10 „ 


Hay II, Serenade für Piano 
2 ms., Ams. und für Violine und 
Piano, a 74 Sgr. 
Taubert, Liebesliedchen, für's Piano 
2ms. 5 Sgr. 
Langer, G., op. 20. 
ändler, 5 ; 
(Von der Prahl'ſchen Capelle mit großem 
Beifall vorgetragen. 
Vorräthig bei: 


Th. Eisenhauer, 


„Langgaſſe 40, vis-a-vis dem Ratghauſe. 


Mahagoni Commoden, „ 10 5 75 
Plüſch, und Damaſt Caufenſen zu jedem annehmbaren Preiſe. 
Mahagoni Chiffonieres mit maſſiv mahagoni Gallerie, 

die 10 Thlr. gekoſtet, für 73 Thlr. 
Vertiko mit zwei Thüren zu 10 Thlr. > =; 


Das hang Eniegelnger ebenfals zu auffabenb bilgen Preiſen. 
. 4 75 Empfang der Neuheiten diesjähriger Herbſt⸗- und & 
5 Winterſtoffe für Ueberzieher, ganze Anzüge, Beinkleider 
2 2c. ꝛc. zeige ergebenſt an, und empfehle dieſelben zur gütigen 
Beachtung. we ä 
)B. Beſtellungen auf anzufertigende gutſitzende Anzüge! 
werden in kürzeſter Zeit unter Garantie ausgeführt. S 


J. G. Möller, 


Heiligegeiſtgaſſe 141. 


Tun 


Großmütterchen. = 
> roßmütterchen 67120 2 


4 
7 RBRiearE Ysera 
Herings-Auction 
Dienſtag, den 28. September 1869, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, über: 
Kaufmanns⸗, Mittel: und Chriſtia⸗ 


nia⸗ Fett⸗Heringe in /, ½ und Ya 
Tonnen, ſo wie auch Tornbellies, 


auf dem Hofe des Herrn. Rober t Wendt. 


Ungar. Weintrauben, 

Grünberger Weintrauben, 

Teltower Rübchen, 
Cheſterkäſe, 
Neunaugen, 


PAR 7 


S usve rkau „eee 
des Werner’ichen Coueurs-Lagers Gerbergaſſe 10, 

% Da bis zum 1. October er. der Waarenbeitar d Inn Lagers geräumt ſein muß, 
8 3 2 2 80 Por Civil und Militair die günſtigſte Gelegenheit geboten, ſich 
billige Garderobe anſchaffen zu können. 2 

2 = Das Lager ift noch in allen Arten Tuchen, Double und Buckskins, ebenſo auch 
in allen Sorten Militaireffecten aufs Beſte ſortirt und wird zu gerichtlichen Tax⸗ 
2 preifen angeboten. Die Anfertigung von Kleidungsstücken wird Herr Werner auf Ver⸗ 
langen billigſt und beſtens beſorgen. (7146) 


Gas) Langgniie A. | 


Getreideſäcke, 
3 Scheffel Juhalt, a 14, 15, 18, 20 u. 225 Er, 


Leinwandſäcke 


von 4 Ellen ſtarker Leinwand, vorzüglich zur 


Bekanntmachung. 


Die Direction der Allgemeinen Renten⸗Auſtalt zu Stuttgart beauftragt 
uns, für die 21 Kreiſe Weſtpreußens Kreis⸗Haupt⸗Agenturen in den betreffenden 
Saat und zu Kartoffeln geeignet, a 10 Sgr., Kreisſtädten zu errichten. Wir erſuchen daher diejenigen Herren, welche zur Ueber⸗ 

wollene Pferdedecken nahme einer derartigen Agentur geneigt und qualificirt find, fi gefälligst bald an 
5 1 glich warm, & 174 we 22} uns wenden zu wollen und werden wir dann nicht unterlaſſen, ſofort jede ge- 
, wünſchte Auskunft zu ertheilen. 
Danzig, im September 1869. 


Robert Knoch & Co. 


Ich wohne jetzt Heil Geiſtg. 27 Joel Mankiewicz. 


rire einen kleinen Neſt zu billigſten 
Oſſpreiſen 2 Nothwein a 11 6 u, 
5 à 15 S N a 17; Sgr., 
Champagner & 52; Sgr. 
* 3 Langenmarkt No. 25. 
ombaulooſe, a 1 Ro, zu haben bei Th. 
D Bertling, Gerberg. 2. (6503) 


empfiehlt in größter Auswahl 


Herrmann Schaefer, 


19. Holzmarkt 19, 1 
NB. Bei größerer Abnahme in Säcken wird 


(6922) 


Frisch gebrannter Kalk 6600 

ist aus meiner Kalkbrennerei in 

Legan und Langgarten 107 stets 

i 3 Dr. Gräſſtrom's ſchwed. Zahntropfen, 2U haben. C. H. Domanski Ww 
0 a Fl. 6 n, ächt zu haben 


75 . g { 
in Danzig bei Alb. Neumann 
22 Langenmattf 38, (027) 


Nervöſes Zahnweh 
wird augenblicklich geſtillt durch 


— 


779 IN 
8 N 


En un ſerheiralheter G ärtner wird geſucht. 
Meldungen Gerbergaſſe No. 6, (7055) 


Interne 
Manufactur und Damenmäntel-Geſchäft 


8 gänzlich aufzugeben, und ſtelle daher die geſammten Beſtände deſſelben, um ſchnellſtens zu räumen, zu ganz 
außerordentlich billigen Preiſen gegen Baarzahlung zum Ausverkauf. 

ö Das Lager, wie bekannt, beſtehend aus den gediegenſten Qualitäten iſt in allen Artikeln vollſtändig ſortirt. 
Beſtellungen auf Möntel werden nach den neueſten Pariſer or beiten? ausgeführt werden. 


© Mein Putz⸗ und Damen⸗Kleider⸗Anſertigungs⸗Geſchäft fowie mein Lager von Regen⸗ und Sonnenſchirmen 


mit feinem aus GO Künſtlern beſtebenden Orcheſter. | 


nn —＋ꝓä— ä 


mungen ER 


B. Fischel 


große Auswahl, billige Preiſe, empfiehlt 


Victor Lietzau, 


Optiker und Mechaniker in Danzig, 

Brodbänten: und Pfaffengaſſenecke 42 

Banbeſchlage, Drathnägel, geſchmiedete 
Nägel zu billigen Freisen bei 

= C. II. Lander Wow., Kohlenmarkt 20 b. 
fofort zu vermiethen Fleiſcher 

No. 87, 1 Treppe hoch. 7 


Ein ſchön gelegenes Garteugrundſtück 


bei Marienburg, zur Reſtauration, 
Material: und Getreide-Gefchäft ſich eig⸗ 
nend, iſt zu verpachten, auch zu verfaus 
fen. Näheres Fiſchmarkt No. 16. 

Einige Tonnen Original 5 Probſteler 
Saatroggen, in plombirt. Säden, kann noch 
billig ablaſſen F. E. Groth, Jopeng. 3. 


2 und Pr. Lotterielooſe 


(Danziger Collecte) find zu haben. Näheres in 


der Expedition dieſer Zeilung. 


Knaben⸗Penſion. 
Bei einem Lehrer finden 1 auch 2 Knaben 


ewiſſenhaſte Penſion. Adr. werden unter 7104 


beim Steinſetzermeiſter W. Dorn in Borruczyn 
auf der Carthaus⸗Vütower Kreis⸗Chauſſee oder 


beim Gaſtwi eth Herrn Engelmann in Carthaus. 


2 Zimmern, Küche, 


Keller ꝛc., wird Laugeumarkt No. 25 
miethen nachgewieſen. 44400 


naturgetreuer Stereoscopen a 


äglich von 10 Uhr Morgens bis 10 Ubr 
fel Entree à Perſou 7 


* 
8 


bends 
Sgr., Dutzend⸗ 
illets 2 Thlr., das halbe Dutzend 1 Thlr. 


hagen und an der Kaſſe. Kataloge ſind 
an der Kaſſe zu haben pro Stück 23 .%r 


Selicfian 


AAdnigeberger, Melle 
ön erger, Waldſchlö 
Grätzer Bier empfiehlt rn 
Eduard Lepzin. 


in der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
Einige Becca Steinſetzer finden Fi ey | 
Zeit Beſchäftigung und können ſich melden 


einer bisher nie geſehenen Auswahl 4° 
im Saale des Schützenhauſes. 


4 


Ein Material- und ben Fee i 
* 13 7 
) 


(Sine Parterre Wobnung, beſtehend aus 


Kammer, Boden, 


Ein möbl. Zimmer 


iſt zum 1. October zu vermiethen Holz markt 3. 
Kunſklusſtellung f 
u 


bei Herrn Sebastiani, Herrn Roven- 


Mittagstiſch 6 Thlr. im Abonnem., 


Geſellſchaftshaus 


robbanfengafie No. 10, 


Den Herren Villardſpielern em= 


pfehle ich das heute vom Billardfa⸗ 


brikanten Herrn A. Wahs ner aus 


Breslau aufgeſtellte Roccoco⸗Billard 


mit Mantinell⸗Banden u. Marmor: 
Platte zur gefälligen Benutzung. 
Eduard Lepzin. 


Seionke’s Ktablissement. 
Donnerſtag, 23. Sept. 


Große Vorſtellung und Concert. 
Gaftipiel des Künſtmalers Herrn 
Claus Stehn mit feinen Nebel: und 
n ohn 
Anſan hr. tree wie gewöhnli 
Von st Uhr ab I ee 
Danziger Stadttheater. 
Do nerſtag, 23. Septbr. (I. Abonnem. No 5.) 
Der Actienbudiker von . rohe 
er e Berlin. Große 
Geſtohlen. 
In der Nacht vom 21. zum 22. d. Mts. iſt 
mir eine ſchwarzbunte Kuh mit einem krummen, 
überm rechten Auge abgeſchnittenen Horn geſtoh⸗ 
len worden. Wiederbringer erhält eine ange⸗ 
meſſene Belohnung. 
Saspe, den 22. September 1869, 
A. Kohbieter. 


Tanz-Unterricht. 


Es köunen sich noch einige 


4 


Wi Theilnehmer zu einem Kinder- 


> Cirkel melden I. Damm No. 2, 
Saal-Etage. Sprechstunden bis 3 
Uhr Nachmittags. (7 


007 
Albert Czerwinski. 


5 
7 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
N in Danzig. 


